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Das Berliner Nordtzanalprojekt. 


In einer Verſammlung der Grundbeſitzer⸗ 
Vereine des Nordens Berlins hielt Herr Haupt⸗ 
mann z. D. Hilken über obiges Thema einen 
Vortrag, dem wir Folgendes entnehmen: 

Tritt man nun dem Projekte eines Berliner 
Nordkanals unter Rückſichtnahme auf Jetztzeit 
und Zukunft näher, jo erſcheint ein Zurückgreifen 
auf frühere Projekte gänzlich ausgeſchloſſen, und 
das vorliegende Akten⸗Material kann nur unter 
dem Geſichtspunkt des hiſtoriſchen Werthes be⸗ 
trachtet werdeu. Die damals geplante Linien⸗ 
führung iſt weder im großen Ganzen noch in 
ihren Einzelheiten für die jetzigen Verhältniſſe als 
zweckdienlich zu erachten, da ſich die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſeit 15 Jahren ſehr verändert haben. 
Die Bebauung hat zugenommen, es ſind neue 
Eiſenbahnen entſtanden, und namentlich ſind 
unterirdiſche Anlagen verſchiedener Art vorgenom⸗ 
men worden — was Alles erhöhte Schwierig⸗ 
keiten der alten Kanallinie bereitet. Es gilt alſo, 
wenn Sie dieſer Frage näher treten wollen, ganz 
von Neuem anzufangen. Ich glaube, es wird 
Sie intereſſiren, wenn wir zunächſt unterſuchen, 
wie die Sache anzufangen iſt, welche Vorfragen 
dabei zu erledigen ſind. Zunächſt iſt zu bemer⸗ 
ken, daß man bei den vielfach letzt herrſchenden 
ungünſtigen Anſchauungen über die Herſtellung 
von Waſſerſtraßen nicht darauf rechnen kann, daß 
einem ſolchen Projekt überall ſofort zugeſtimmt 
wird. Das Abgeordnetenhaus hat ſoeben den 
Dortmund⸗Rheinkanal abgelehnt, und wenn es 
ſich auch nicht gegen die Waſſerſtraßen prinzipiell 
ablehnend verhält, ſo iſt doch zu erkennen, daß es 
ſehr ſchwierig ſein würde, neue Kanalvorlagen 
durchzubringen. Die konſervative Partei verlangt 
vom Staate, daß er zunächſt einen Gebühren⸗ 
tarif für Schifffahrts⸗Abgaben aufſtelle, auf 
Grund deſſen nicht nur die Verwaltungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten, ſoudern auch noch eine ge⸗ 
wiſſe Verzinſung des Anlagekapitals erzielt wer 
den ſolle. Dieſe Anforderung iſt bisher noch 
nicht geſtellt worden, und es iſt ſehr ſchwer, ihr 
zu genügen, da die Löſung der Frage abhängig 
iſt von verſchiedenen anderen Fragen — in erſter 
Linie der Verbeſſerung der Statiſtik des Ver⸗ 
kehrs auf den Waſſerſtraßen — welche Reichs⸗ 
ſache iſt. 

Auf die Periode, in der an jeder Ecke ein 
Zollbaum ſtand und jeder kleine Fürſt oder Raub⸗ 
ritter ſeinen Waſſerzoll nahm, iſt eine andere ge⸗ 
folgt, in der man die Waſſerſtraßen von Gebühren 
ganz frei machte. Die Reichsverfaſſung hat aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß die natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen nicht mit Gebühren belegt werden dürfen. 
Bei den küͤnſtlichen hat die Entwickelung in der 
Neuzeit ſich anders geſtaltet. Man hat auf ihnen, 
um einen Theil der Unterhaltungs⸗ und Betriebs⸗ 
koſten aufzubringen, ſchon ſeit geraumer Zeit 
mäßige Gebühren erhoben. Seit Herbſt 1892 iſt 
der Gebührentarif auf den märkiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen aber ſo erhöht, daß deren Unterhaltungs» 
und Betriebskoſten durch deſſen Wirkung wohl 

aufgebracht werden. Allerdings kann eine Ver⸗ 
zinſung des Aulagekapitals nicht erwartet werden. 
Der Bau des Finowkanals reicht z. B. weit in 
die Vergangenheit zurück, und es kann nicht ge⸗ 
ſagt werden, was er gekoſtet hat. 

Die jetzigen Verhältniſſe erſcheinen alſo viel⸗ 
leicht nicht günſtig, um ein Kanalprojekt weiter zu 
verfolgen. Ich glaube aber doch, daß es gut iſt, 
mit dem in Rede ſtehenden jetzt anzufangen, 
erſtens mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ein⸗ 
verleibung der Vororte und dann aber auch, weil 
ein gut Ding Weile haben will und noch kein 
Kanal ſo ohne Weiteres durchgeſetzt worden iſt; 
dazu gehören Jahrzehnte. Wenn aber bei dem 
neuen Bebauungsplan nach Einverleibung der 
Vororte bereits Rückſicht auf einen künftigen 
Nordkanal genommen werden ſoll, fo iſt es nöthig, 
letzt ſchon mit den Vorarbeiten anzufangen. Die 
Ausführung ſolcher Kanalvorarbeiten liegt weſent⸗ 
lich in den Händen der Intereſſenten, und wenn 
Sie einen Nordkanal ſchaffen wollen, dann müſſen 
Sie ſelber dazu Hand anlegen. Es gilt, alle 
Kräfte zu vereinigen, welche nördlich der Spree 
wohnen, um einen ſolchen Kanal zu bekommen. 
Was guter Wille, Energie und richtige Erkenntniß 
in dieſer Beziehung vermögen, das haben die In⸗ 
tereſſenten des Mittelland⸗Kanal⸗Projekts gezeigt, 
welche 155 000 Mark à fond perdu zu den 
arbeiten aufgebracht haben. 


beiten Sie hier im Norden 
ſind ja in der 


i u der glücklichen Lage, daß Sie nicht erſt 
einen Verein zu ſolchem Zwecke zu ſchaffen 
brauchen, Sie haben in Ihren Grundbeſitzer⸗ 
Sereinen ſehr geeignete Vereinigungspunkte, und 
wenn jeder von dieſen den Ausſchuß aus 15 bis 
20 Herren bildet und dieſer wiederum 23 Her⸗ 
ren in einen gemeinſamen Souderausſchuß des 
Verbandes entſendet, ſo haben Sie die Organe, 
mit denen Sie arbeiten können. Es wird Fhnen 
gewiß leicht ſein, Herren zu finden aus den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen, welche die Sache mit Eifer 
und Luſt in die Hand nehmen werden. 135 
Sehr ſchwierig iſt es, bei einem Projekt für 
den Berliner Nordkanal, feſtzuſtellen, ob der 
Kanal ſoweit rentabel fein wird, daß er die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Unterhaltungskoſten ſowie eine 
Verzinſung des Anlage⸗Kapftals ergiebt. Als 
unſer Zweigverein jn Niederſachſen die Ren⸗ 
tabilität des Mittelland⸗Kanals, der über Wolmier⸗ 
ſtedt, Oebisfelde, Hannover, Minden, Dongbrück 
zur Ems gehen ſoll, nachweiſen wollte, ſtellte 
man »in allen zwiſchen Rhein und der Elbe 
liegenden Eiſenbahnſtationen in Hannover und 
Weſtſalen zuſammen, welchen Güterverkehr fie 
auſweiſen. Aus dem Geſammt⸗Ergebniß ließ ſich 
berechnen, wie viel von dieſem Güterverkehr dem 
Kanal etwa zufiele, wenn man annahm, daß 75 
oder % auf ihn übergehen wird. Wie ſich aber 
ein Kanal rentirt, der eine vorhandene Ver⸗ 
bindungsſtraße von Hamburg über Berlin nach 
Breslau, von Stettin nach Magdeburg 
Dresden u. ſ. w. durch eine Umgehung der Spree 
nördlich Berlins lediglich ergänzt, läßt ſich viel 
ſchwerer nachweiſen. Wie viele von den Gütern, 
welche die Stadt Berlin paſſiren, den Nordkanal 
benutzen werden, iſt eben ſchwer zu berechnen. Es 
kommt hinzu, daß ſich der Durchgangsverkehr für 
Berlin nach Eröffnung des Nord⸗Oſiſee⸗Kanals 
weſentlich ändern wird. Hamburg wird dann die 
Waaren nach Breslau mit dem See⸗Schiffe ein 


ſach nach Stettin gehen laſſen, dort erfolgt der Berlin ur gte hatte, Theologie und Philo⸗ und Turnlehrerinnen. 


Vor 


unde 


Verhältniſſe für ihn keine ganz günſtigen find, 
Der einzuſchlagende Arcbeitsweg iſt nun 
folgender: Es muß zunächſt von fachkundigen 
Leuten eine Verkehrsſtatiſtik des Nordens aufge⸗ 
ſtellt und ſodann die Linienführung für den 
Kanal ermittelt werden; Sie müſſen ſich einen 
allgemeinen Entwurf mit den nöthigen Zeichnungen 
und Koſtenanſchlägen machen laſſen, ferner iſt der 
Nachweis der Rentabilität von verſchiedenen 
Linien, welche in Frage kommen können, gegen 


einander abzuwägen, und an der Hand dieſer 


Unterlagen Tonnen Sie erſt mit einem Vorſchlage 
an den Magiſtrat herantreten, Mittel zu ben 
eigentlichen Vorarbeiten zu bewilligen u. ſ. w. 
Das find Dinge, die nur durch Aufwand von 
Mitteln erledigt werden können, und Sie würden 
alſo in Ihren Vereinen Mittel flüſſig machen 
und dem geſchäftsführenden Ausſchuß einen Kredit 
eröffnen müſſen. 

Es kommt für die Verkehrsverhältniſſe als 
günſtig der in Ausſicht ſtehende Berlin⸗Roſtocker 
Kanal in Betracht, deſſen Herſtellung ſeit Jahren 
von unſerem Zweigverein in Roſtock betrieben 
wird. Dieſes Projekt zu unterſtützen, liegt daher 
in Ihrem Intereſſe. Es wird dagegen der Zu⸗ 
kunft überlaſſen bleiben müſſen, ob ein Berliner 
See⸗Kanal nach der Oder bei Schwedt u. f. w. 
in Ausſicht zu nehmen iſt. Viele Leute verſprechen 
ſich ſehr viel davon für Berlin, während Andere 
weniger dafür eingenommen ſind. Der Zentral⸗ 
Verein hat ſich ſeit 25 Jahren, unſere Zweig⸗ 
vereine ſeit 5 und 6 Jahren mit der Verbeſſerung 
der Waſſerſtraßen und der Hebung des Verkehrs 
und der Schifffahrt auf ihnen beſchäftigt, und es 
giebt da noch einige andere Hauptfragen, mit 
denen man ſich beſchäftigen muß, wenn man ſich 
ein Urtheil in dieſen Dingen bilden will. So iſt 
jetzt, nachdem die Regierung, wie ſchon erwähnt, 
die Regelung der Gebührenfrage endlich in die 
Hand genommen hat, ein Wunſch erfüllt worden, 
den der Zentralverein ſeit Jahren erſtrebt hat, und 
es iſt zu hoffen, daß trotz großer Schwierigkeiten 
demnächſt die Frage gelöſt werden wird. Auf dem 
Finowkanal wird z. B. die Schifffahrtsabgabe 
nicht von der Ladung berechnet, ſondern von der 
Tragfähigkeit des Schiffes, ein Umſtand, der, wie 
Sie ſich denken können, meiſtens zu einer großen 
Härte für die Schifffahrt wird. Wenn z. B. ein 
Schiff von 2500 Zentner Tragfähigkeit in Folge 
niedrigen Waſſerſtandes nur 800 Zentner laden 
kann, ſo muß es trotzdem die Gebühr für 2500 
Zentner entrichten. Hier den richtigen Weg der 
Beſteuerung zu finden, iſt eine Lebensfrage für 
die Schiffer und für die weitere Eutwickelung 
unſerer Waſſerſtraßen. Dazu kommt als weiteres 
Erforderniß die Einrichtung einer richtigen Ver⸗ 
kehrsſtatiſtik bezüglich der Waſſerſtraßen, wie ſolche 
bereits bei den Eiſenbahnen geführt wird. Sonſt 
iſt es unmöglich, die für die Schifffahrt wichtige 
Frage zu löſen, wie viel Tonnenkilometer ein 
Waſſerweg zu leiſten im Stande iſt. Dieſe müßte 
man, um die Höhe der Schifffahrtsabgabe be⸗ 
rechnen zu können, wiſſen. Weiter kommt in Be⸗ 
kracht, daß unſer Waſſerrecht nicht fo beſchaffen 
iſt, daß es eine rationelle Ausnutzung der Waſſer⸗ 
ſtraßen durch induſtrielle Anlagen in allen Fällen 
ermöglicht. In dem jetzt von der Regierung den 
Intereſſenen zur Begutachtung zugeſtellten 
„Waſſerrechts⸗Geſetz⸗Entwurf“ fehlt z. B. ein 
Nothwegerecht, welches nöthig iſt, wenn der Ver⸗ 
kehr auf den Waſſerſtraßen blühen ſoll. Daſſelbe 
beſteht u. A. darin, daß einem Grund⸗Eigen⸗ 
thümer, der nicht unmittelbar an einer Waſſer⸗ 
ſtraße liegt und in Folge deſſen ſeine Waare nicht 
zum Waſſer bringen kann, das Recht zur Ent⸗ 
eignung des ihm etwa fehlenden Stückchen Landes 
gewährt wird. In Italien beſteht ein derartiges 
Nothwegerecht, und es hat dort zu einer hohen 
Blüthe des Waſſerverkehrs geführt. 

Ich habe meine Ausführungen gemacht, um 
Ihuen die Schwierigkeiten zu zeigen, welche Sie 
zur Erlangung eines Nordkauals zu überwinden 
haben. Es iſt ein weiter Weg, den Sie gehen 
werden, aber ich glaube, Sie haben Energie geuug, 
um den Weg zurückzulegen. Ich habe von Seiten 
des Vorſtandes unſeres Vereins den Auftrag, 
Ihnen die beſten Wünſche mit auf den Weg zu 
geben, und ich gebe perſönlich der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß Ihre Beſtrebungen von Erfolg begleitet 


ſein mögen. 


Deutſehland. 

Berlin, 19. Juni. Der Kaiſer trifft am 
Freitag Nachmittag mittels Eiſenbahn in Kiel 
ein, um den Regatten während der Kieler Woche 
vom 24. bis 29. Juni beizuwohnen. Der Kaiſer 
wird ſich nach der Ankunſt vom Bahnhof, wo⸗ 
ſelbſt Empfang nicht ſtattfindet, nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zu kurzem Aufenthalt mittels 
Wagen begeben und ſopaun au Bord der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ Wohnung nehmen. Der 
Aufenthalt in Kiel wird bis zum 2. Juli dauern, 
an welchem Tage der Antritt einer Reiſe nach der 
norwegiſchen Küſte erfolgt. Am Sonntag, den 24. 
Juni, wird der Kaiſer bei gutem Wetter auf dem 
lage vor der Matroſen⸗ und Seebalaillons⸗ 
kaſerne einem Feldgottes dienſt, bei e 
Witterung in der Märine⸗Garniſonkirche dem 
Gottesdienſte beiwohnen. Nach dem Gottes dienſte 
findet eine militäriſche Feier ſtatt, bei welcher ſich 
der Prinz Adalbert anläßlich ſeiner Ernennung 
zum Unkerlieutenant zur Ses ki dem Kaiser 
melden wird. Den Abſchluß der Feier bildet eine 
von dem Kaiſer abzunehmende Pgrade, bei welcher 
Prinz Adalbert beim Vorbeimarſch als ſchließender 
Offizier der erſten Kompagnie 1. Matroſen⸗ 
diviſion eintritt. An der Parade nehmen Ab⸗ 
ordnungen aller in Kiel und Friedrichsort 
garniſonirenden Marinetheile und Befatzungen der 
im Hafen liegenden Schiffe Theil. 

— Eine Trauerkunde haben wir unſeren 


Abend⸗Ausgabe. 


und daher läßt ſich auch nicht verhehlen, daß die gewidmet hat. Zweimal führte ihn fein Amt zu ſterium fertig geftellte Lehrplan wurde 


Inſpektionsreiſen nach Afrika; die zweite Reiſe er⸗ 


ſchütterte leider die Geſundheit des damals Neun⸗ 
undſechzigjährigen jo, daß er ſich nicht ganz wieder 
erholte. Im Jahre 1883 ernannte ihn die Uni⸗ 
verſität Greifswald zum Ehrendoktor der Theologie, Z 


im Jahre 1890 konnte er das fünfundzwanzig⸗ 
jährige Jubiläum als Miſſionsdirektor feiern und 
im Jahre 1893 das fünfzigjährige als Doktor der 
Philoſophie. Bis in die letzten Wochen hat er 
ſeinem Amte, aus welchem er am 1. Oktober zu 
ſcheiden gedachte, vorgeſtanden; dann aber machte 


Eine andere Klage betrifft den Wohnungsgeldzu⸗ 


ein Herzleiden, an dem er ſchon früher gelitten, ſo 
ſchnelle Fortſchritte, daß er heute, umgeben von 
den Seinen, ganz ſanft und ohne Kampf ent⸗ 
ſchlafen iſt. 

— Die gemiſchte Deputation zur Vor⸗ 
berathung der ſtädtiſchen Steuerreformen ſetzte 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle geſtern 
Abend ihre Berathungen zunächſt über die Umſatz⸗ 
ſteuer fort. Dieſelbe wurde nach längerer Debatte 
mit 22 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag 
betreffend die Erhöhung der Betriebsſteuer und 
Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer wurde gleich⸗ 
falls abgelehnt. Ebenſo fand die Anregung, das 
außerhalb gebraute und in Berlin eingeführte 
Bier, ſogenannte echte Bier, zu beſteuern und die 
Schlachtſteuergebühr zu erhöhen, keinen An⸗ 
klang. Damit war die erſte Leſung der Steuer⸗ 
reformvorſchläge erledigt, ‚u es wird nunmehr 
der Ausſchuß demnächſt mit der zweiten Leſung 
der ſtädtiſchen Steuerreformvorſchläge ſich zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 

— Bezeichnend für die internationale Soli⸗ 
darität, welche die Parteileitung der deutſchen 
Sozialdemokratie mit den italieniſchen Umſtürzlern 
verbindet, iſt die folgende Auslaſſung des 
„Vorwärts“ über das ſchmachvolle Attentat auf 
Crispi: 3 

„Wie eine alte Theatervettel, die am Ende 
ihrer Laufbahn angelangt, unfähig iſt, noch etwas 
zu leiſten, mit einem letzten Theaterkoup noch das 
öffentliche Mitleid herauszufordern ſucht, ſo er⸗ 
ſcheint Crispi mit der hoffentlich nicht mehr ge⸗ 
ladenen Reiterpiſtole, dieſer im Zeitalter des 
Dynamits vorſintfluthlichen Attentatswaffe in der 
italieniſchen Kammer, um ein Rührdrama auf⸗ 
führen zu laſſen. Die italieniſche Kammer, die 
ſich zu einem ſolchen Spiele hergab, iſt nicht 
beſſer wie ihr Repräſentant, der verkommene 
Crispi. Mit ihm muß das ganze Syſtem vom 
politiſchen Schauplatze verſchwinden, bevor dem 
halbgeknechteten und ausgehungerten italieniſchen 
Volke endlich Zufriedenheit und Gerechtigkeit zu 
Theil wird.“ t 5 

Es iſt eine Ehre, von den Sozialrevolutionären 
gehaßt und geſchmäht zu werden, eine Ehre, die 
nur ſtarken Geiſtern widerfährt. 

— Aus einer Klaſſe von Unterbeamten, die 
ſich bei ſchweren dienſtlichen Anforderungen große 
Verdienſte um die Wahrung der allgemeinen 
bürgerlichen Sicherheit erwerben, erhält die „Köln. 
Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

Nicht allein erhalten alle Unterbeamten, 
ſondern auch Knechte, Tagelöhner, Arbeiter, Nacht⸗ 
wächter, Todtengräber u. ſ. w., wenn ſie treu und 
brav ihrer Behörde oder Herrſchaft 25 Jahre ge⸗ 
dient haben, das Allgemeine Ehrenzeichen, nur den 
Gendarmen wird dieſe Ehre vorenthalten. Aller⸗ 
dings giebt es eine Beſtimmung, wonach alle 
Jahre zum Ordensfeſte vier Mann von jeder 
Brigade zu dieſer Auszeichnung vorgeſchlagen werden 
dürfen. Bei Gründung der Gendarmerie im 
Jahre 1820 mag das genügt haben, gegenwärtig 
aber, wo z. B. unſere Brigade (die 7.) mehr als 
400 Gendarmen zählt, iſt jene Vierzahl jedenfalls 
ungenügend. Z. B. diene ich ſeit dem 1. Januar 
1865, darunter 20 Jahre als Gendarm, bin nie 
mit einer Stunde Strafe oder auch nur einem 
Verweis belegt und bin doch noch nicht im Beſitz 
des Ehrenzeichens. Es giebt eine große Zahl von 
Gendarmen, die über ein Viertel⸗, ja, ein Drittel⸗ 
jahrhundert dienen und noch nicht im Beſitze des 
Ordens ſind. Großen Aerger und Verdruß be⸗ 
reitet es daher uns alten Gendarmen, wenn wir 
aſt täglich leſen, wie ſehr wir gegen andere 
zurückgeſetzt werden, umſomehr da unſer Dienſt 
ſehr anſtrengend und dazu gefährlich iſt. Es ſei 
hier nur erwähnt, daß am 12. Juni drei 
Gendarmen, und zwar in den Kreiſen Bonn, 
Görlitz und Strehlen, ermordet worden ſind. 


—n 


ſchuß. Wir find zwar vor drei Jahren im Gehalt 
erhöht worden; allein die ſo lang erſehnte Er⸗ 
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes iſt bis heute 
noch nicht erfolgt. So muß ich z. B. 300 Mark 
Miethe bezahlen, erhalte aber nur 60 Mark 
Wohnungsgeld. Die 240 Mark, die ich zulegen 
muß, reißen ein zu großes Loch in mein ohnehin 
knapp bemeſſenes Budget. Daß der revidirende 
Vor geſetzte nicht im Wohnzimmer der Familie, 
in Gegenwart von Frau und Kindern Dienſt⸗ 
liches verhandeln kann, liegt auf der Haud; daher 
muß der Gendarm ein beſonderes Zimmer haben, 
Nach der Meinung der Gendarmen iſt der Staat 
verpflichtet, für dieſe Ausgabe aufzukommen. 
Unter 200 Mk. zahlt kein Gendarm, ja, es 
müſfen einige bis 600 ME bezahlen. Die Zug⸗ 


fühter und Heizer der Eiſenbahnen haben ſeit Off 


langen Jahren in Folge einer Miniſterial⸗ 
Verordnung den Wohuungsgeldzuſchuß für Sub⸗ 
glterubeamte, obwohl bei Weitem nicht die Anz 
forderungen an ihre Wang geſtellt werden wie 
bei den eee zarum giebt man nicht 
auch den Gendarmen denſelben Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß? Wir Hoffen zuverſichtlich, daß noch 
dieſes Jahr hierin Abhülfe bringen wird. 


— Ueber die neue Lehrorduung und die Er⸗ 
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einer Anzahl bewährter Schulmänner zur Aeuße⸗ 
rung zugeſtellt und deren Gutachten dann einem 
hervorragend tüchtigen Provinzialſchulrathe zur 
Beurtheilung zugefertigt. Darauf fanden unter 
uziehung von zwei Schuldirektoren mehrere Kon⸗ 
ferenzen ſtatt, an deren letzter je ein akademiſch 
und ein ſemingriſtiſch gebildeter Lehrer und zwei 
Lehrerinnen betheiligt waren.“ 

Dieſe Art der Vorbereitung iſt von berufener 
Seite als ungenügend bemängelt und das Ergeb⸗ 
niß als verfehlt beurtheilt worden auf Grund vor⸗ 
läufiger Angaben, welche ihre Beſtätigung durch 
5 1 Mittheilungen des offiziöſen Artikels 
erhalten: 

„Vor Aufſtellung des Lehrplans war es 
nöthig, den Begriff der höheren Mädchenſchule klar 
zu beſtimmen. Als Merkmale deſſelben wurden 
bezeichnet neun Jahreskurſe, eine Einrichtung von 
mindeſtens ſieben auffteigenven Klaſſen und der 
allgemein verbindliche Unterricht zweier fremden 
Sprachen. Bei der näheren Begrenzung der Auf⸗ 
gaben für die höhere Mädchenſchule trat der Ge⸗ 
ſichtspunkt in den Vordergrund, daß ſie allgemeine 
Bildung auf religiös⸗ſitklicher Grundlage geben 
ſollte. Der Charakter der Fachſchule insbeſondere 
und jede Hineinnahme von Lehraufgaben, welche 
erſt ein ſpäteres Lebensalter zu löſen hat, ſollen 
ihr ferngehalten werden. Damit iſt natürlich auch 
dem bedenklichen Gebrauch begegnet, die oberſten 
Klaſſen zu einer Präparandenanſtalt zu machen. 
Wenn aber die höhere Mädchenſchule nun die 
Aufgabe hat, die Grundlagen allgemeiner Bildung 
zu gewähren, und wenn ihr nicht geſtattet wird, 
in irgend eine berufliche Vorbildung überzugreifen, 
ſo iſt ihr ſelbſtverſtändlich für die Zeit, während 


ein Maß auferlegt und ſchon dadurch (1) die Bes 
ſchränkung der Schule auf neun Jahreskurſe ge⸗ 
boten. Es ſind indeß für die Annahme von neun 
Jahreskurſen noch andere Rückſichten maßgebend 
geweſen. Es darf Mädchen nicht ohne Gefahr 
für ihre Geſundheit zugemuthet werden, eine zu 
lange Reihe von Jahren (J) hindurch in wöchent⸗ 
lich 30 Stunden einem in allen Gegenſtänden all⸗ 
gemein verbindlichen Unterricht beizuwohnen, und 
es gelingt den Lehrerinnen thatſächlich um ſo 
weniger, das Intereſſe der Schülerinnen überall 
rege zu erhalten, als der Reiz der Entlaſſungs⸗ 
prüfung fehlt, welcher den Primanern der höheren 
Lehranſtalten die Anregung zu erhöhter Thätigkeit 
giebt. Es wird aber nicht etwa gewünſcht oder 
veranlaßt, daß die Bildung oder die Lernarbeit 
der jungen Mädchen mit dem vollendeten 15. oder 
16. Lebensjahre ihren Abſchluß finden. Sie ſollen 
nur in freierer Weiſe, je nach der Neigung und 
der Berufswahl der jungen Mädchen, fortgeſetzt 
werden, und es ſoll den bisherigen Zöglingen 
der höheren Mädchenſchule in ihren ſchönen 
Jugendlahren die Möglichkeit gelaſſen wer⸗ 
den, ſich auch im Hauſe zu bethätigen und 
in der Familie unter der beſonderen Leitung. der 
Mutter die weiteren Schritte für das Leben vor⸗ 
zubereiten. Die neue Verfügung des Miniſters 
vom 31. v. M. empfiehlt daher den höheren 
Mädchenſchulen die Angliederung wahlfreier Kurſe 
an die Arbeit der Schule; die Leitung ſolcher 
Kurſe wird vorausſichtlich vorzugsweiſe den aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrern und hervorragend 
wiſſentſchaftlich gebildeten Lehrerinnen zufallen. 
10 Kurſe ſelbſt werden ſich ſehr verſchieden ge⸗ 
alten.“ 

Königsberg i. Pr., 18. Juni. Das Aus⸗ 
ſtellungskomitee der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung beſchloß die Einrichtung einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung für Gewerbehygiene und Un⸗ 
fallverhütung. Den Vorſitz in der Ausführungs⸗ 
Kommiſſion für Gewerbehygiene übernahm Pro⸗ 
feſſor Dr. von Esmarch. 

Hamburg, 18. Juni. Gegenüber den fal⸗ 
ſchen Gerüchten der Pariſer Ausgabe des „New⸗ 
vork⸗Herald“ über angebliche Cholerafälle in Ham⸗ 
burg kann nach Auskunft an amtlicher Stelle kon⸗ 
ſtatirt werden, daß dieſe Gerüchte mit allen 
Einzelheiten vollftändig erfunden ſind. Es find 
weder Erkrankungen an Cholera noch verdächtige 
Fälle vorgekommen. 

Mainz, 17. Juni. Zu dem hier abgehalte⸗ 
nen 11. deutſchen Bundesſchießen ſind zahlreiche 
Schützen aus Deutſchland und Oeſterreich einge⸗ 
troffen. Der hiſtoriſche Feſtzug, welcher die Feier 
eröffnete, verlief bei ſchönem Wetter auf das 
glänzendſte. Am Gutenbergplatz übergab Dierſch, 
Berlin das Bundesbanner an den Vertreter von 
Mainz. Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner über⸗ 
nahm daſſelbe unter der feierlichen Verſicherung, 
es ſorgſam hüten zu wollen. Hierauf begaben 
ſich die Theilnehmer an dem Zuge nach dem 
Feſtplatze. Der Großherzog eröffnete das Schie ßen. 
Bei der hierauf folgenden Konkurrenz erhielt en 
die erſten 10 Standbecher ; Ritzer⸗Fügen (Tirol) 
Dorner⸗ Nürnberg, Rentzel⸗Hamburg, Gleichang⸗ 
Bockenheim, Vatzik⸗Liegnitz, Guftav Zimmer⸗New⸗ 


(York, Blume⸗Erfurt, Halbach⸗Offenbach, Grünig⸗ 
Wiesbaden und Brauns⸗ Offenbach. 


Feldbecher 
erhielten: Rützel⸗Zell, Dettviller⸗Liotal, Oering⸗ 
Eisleben, Hertelt⸗Liegnitz, Armi⸗München, Hinſch⸗ 
Hamburg, Kirchner⸗Schweinfurt, Gebhard⸗Ludwigs⸗ 
Seebach e und Chriſtian Hinkel⸗ 
enbach, 3 
Mainz, 18. Juni. Bei dem heutigen Feſt⸗ 
bankett toaſtete Oberſtlieutenaut von Reinau⸗ 
Karlsruhe auf das altehrwürdige Mainz und auf 
das Schützenfeſt, Schützenmeiſter Heerdt von hier 
auf die Damen, Pahl⸗Rendsburg brachte ein Hoch 
auf das deutſche Vaterland aus. — Nachmittags 
iſt Regenwetter eingetreten. 


Heſterreich⸗Ungarn. 


ſollen. 


Belgien. 

Brüſſel, 18, Juni. Allgemein herrſcht die 
Meinung vor, daß der heutige furchtbare Oyna⸗ 
mitguſchigg, dem ein reiches Geſchäftshaus zum 
Opfer ſiel, von den Anarchiſten ausgeht. Die 


welcher ſie ihre Schülerinnen in Anſpruch nimmt, 3 
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zunächſtf Natur des gebrauchten Sprengſtoffes iſt noch nicht 


feſtgeſtellt worden, ſo viel ſteht aber feſt, daß er 
eine ungewöhnliche Exploſionskraft beſaß. Man 
vermuthet, daß ein Anarchiſt ſich geſtern in das 
Haus ſchlich, während ſämmtliche Bewohner, wie 
gewöhnlich Sonntag Nachmittags, abweſend waren, 
und den Sprengſtoff in der Wohnung des reichen 
Kaufmanns Canonne niederlegte. Die Anarchiſten 
wählten offenbar das erſte beſte Haus zur Ver⸗ 
übung ihres Verbrechens. Der Anſchlag ruft 
große Erregung unter der Bevölkerung hervor, 
die entſchiedene Maßnahmen gegen die Ueberhand 
nehmenden anarchiſtiſchen Verbrechen fordert. 


Frankreich. 


Paris, 18. Juni. Der Senat genehmigte 
heute, nachdem die Dringlichkeit anerkannt worden 
war, die Vorlage, durch welche zwei Pontonnier⸗ 
Regimenter in Artillerie und Ingenieur⸗Truppen 
umgewandelt werden. 

Die beiden Arbeiter Antoine und Mecker, die 
Haußtbetheiligten bei den in der vorigen Woche 
zu Pagny⸗ſur⸗Moſelle verübten Ausſchreitungen 
gegen zwei deutſche Lokomotivführer, wurden 
geſtern von dem Gericht zu Nancy abgeurtheilt. 
Antoine, der ſchon vielfach vorbeſtraft iſt, erhielt 
40 Tage, Mecker eine Woche Gefängniß. 


Italien. 


Rom, 18. Juni. Dem Miniſterpräſidenten 
Crispi find bis heute gegen 18,000 Glückwunſch⸗De⸗ 
peſchen aus dem In⸗ und Auslande zugegangen. 
Sämmtliche Mitglieder des italieniſchen Königs⸗ 
hauſes, wie auch die Königin⸗Wittwe Marig 
Pia und der König von Portugal ſandten Tele⸗ 
ramme. Die Miniſter der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten der Hauptſtaaten Europas übermittelten 
ihm die Glückwünſche ihrer Regierungen. 

Die Kommiſſion der Generale zum Studium 
von Reformen im Heeresweſen wird am 21. d. M. 
im Kriegsminiſterium zuſammentreten. Der 
„Riforma“ zufolge iſt die Kommiſſion ermächtigt, 
ohne an der ſtändigen Einrichtung von 12 Armee⸗ 
korps zu rühren, die Aufhebung, Einſchränkung 
und Umbildung der einzelnen Theile der Heeres⸗ 
verwaltung vorzuſchlagen. 

Der Papſt hat heute durch Handſchreiben 
dem dienſtthuenden Kämmerer Grafen Soderini 
als beſondere amtliche Funktion die Ueberbringung 
der goldenen Roſe, ſobald der Papſt dieſelbe einem 
Souverän verleiht, zuertheilt. 

Der ruſſiſche Miniſterreſident Iswolski über⸗ 
reichte heute Mittag dem Papſte das Beglau⸗ 
bigungsſchreiben. Der Miniſterreſident wurde im 
Vorzimmer des Papſtes von ſämmtlichen Würden⸗ 
trägern des päpſtlichen Hofes empfangen. Die 
Audienz bei dem Papſte dauerte fait eine Stunde 
und hatte einen ſehr herzlichen Charakter. Nach 
der Audienz begab ſich der Miniſterreſident zum 
Kardinal Rampolla. 


Spanien und Portugal. 
Die ſpaniſche Fregatte, die zur Empfang⸗ 
nahme der erſten Rate der Kriegsentſchädigung 
aus dem Melillafeldzuge nach Caſabanca abge⸗ 
gangen war, iſt von dort unverrichteter Dinge 
zurückgekehrt und wird ſich nunmehr nach Rabat 
begeben, wo beim Sultan Abd el Aziz Beſchwerde 
geführt werden ſoll. 
Madrid, 15. Juni. Die Aufregung, welche 
die erſte Nachricht von dem Tode des Sultans 
Muley Haſſan hier in allen Kreiſen erzeugte, iſt 
einer ruhigeren Betrachtung der durch dieſes 
Ereigniß geſchaffenen Sachlage gewichen und die 
erſten direkten und eingehenden brieflichen Nach⸗ 
richten, die heute aus Rabat hier eingetroffen 
ſind, beſtätigen die Annahme, daß für den 
Augenblick keine ernſten Verwickelungen im 
Innern Marokkos zu befürchten und daß damit 
auch die Gefahren internationaler Konflikte zur 
Zeit beſeitigt ſind. Allerdings verhehlt man 
lich bier nicht, daß geringfügige Anläſſe ſofort 
die marokkaniſche Frage heraufbeſchwören können 
und in miniſteriellen Kreiſen äußert man ſich 
ſehr offen darüber, daß, ſo wie die Sache im 
Augenblick liegt, der friedliche Verlauf ganz 
ausſchließlich von dem Verhalten Frankreichs ab⸗ 
hängt. Man ſagt es ſo laut, daß es in Paris 
deutlich verſtanden werden kann, daß es erforder⸗ 
lich iſt, alle Aufmerkſamkeit auf die algeriſch⸗ 
marokkaniſche Grenze zu richten und zu ver⸗ 
hindern, daß aufreizende Sendboten der Nach⸗ 
barrepublik die dort hauſenden Stämme auf⸗ 
wiegeln und ſo einen Anlaß zum Einſchreiten der 
algeriſchen Truppen bieten. So gut man hier 
an maßgebender Stelle einſieht, daß die innere 
politiſche und wirthſchaftliche Lage Spaniens es 
äußerſt wünſchenswerth macht, den status quo in 
Marokko aufrecht zu erhalten, ſo iſt man hier 
auch ſicher, daß weder England noch Italien 
irgend etwas dazu thun werden, den beſtehenden 
Zuſtand zu ändern, da beide Staaten gegenwärtig 
mit ſich ſelbſt genug zu thun haben, England 
vollends in manche ſchwierige Angelegenheiten ver⸗ 
wickelt, in Innerafrika und in Aſien ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. Auch ſeitens der Rifioten 
befürchtet man für jetzt hier keine Herausforde⸗ 
rungen. Frankreich indeſſen traut man durchaus 
nicht, da die Abſichten deſſelben, die algeriſche 
Grenze an den Muluyafluß zu verlegen und die 
reichen oſtmarokkaniſchen Oaſen zu beſetzen, aller 
Welt bekannt ſind. Andrerſeits iſt ſchwerlich an⸗ 
zunehmen, daß Muley Mohammed großen Erfolg 
erzielen wird. In Fez und Marrakeſch hat er 
wenig Anhänger; könnte er darauf rechnen, ſich 
dort zu halten, ſo würde er nicht nach dem Sus 
gegangen fein. Muley Ismael und Muley Abdul 
Amin aber ſind nicht ernſtlich zu befürchten. Der 
in Rabat ausgerufene Abd⸗el Aziz hat in dem 
Handſchreiben an die Großwürdenträger, die 
Stammhäupter, Scheiche und die hervorragendſten 
Marabuts ein ſehr friedliches Regierungspro⸗ 
gramm entwickelt, Amneſtie für alle polikiſchen 
Vergehen der Vergangenheit erlaſſen, aber 
außerſte Strenge allen Aufſtandsverſuchen gegen⸗ 
über verkündet und den Truppen höheren Sold 
als bisher zugeſichert. Faſt unmittelbar nach 
ſeiner Proklamirung wurden vier Perſonen, die 
verdächtig erſchienen, Unruhe zu ſtiſten, hinge⸗ 
richtet. Dieſe raſche Juſtiz hat einſchüch⸗ 
ternd gewirkt. Nach Fez wollte der neue 
Sultan erſt nach dem „Hammelſeſt“ gehen, 
das am 14. gefeiert wurde; zur Zeit 
dürfte er alſo auf dem Wege dahin fein und 
wir werden bald hören, welchen Empfang Fez 
ihm bereitet hat. Trotz aller gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Muley 
Haſſan doch das Opfer ſeiner chriſteufreundlichen 
Politik geworden und vergiftet iſt. Die Streng⸗ 
gläubigen waren über die Abmachungen mit 
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an Spanien geſichert. 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. Juni. 


— 


Jahre Zuchthaus. 

8 In Ergänzung des Telegramms von „Reu⸗ 
Be. ters Bureau“ meldet „Central News“, daß an 
* der Spitze der Verſchwörung zur Zerſtörung des 
weißen Hauſes Honoré Jaxon, ein Halbblut⸗ 
Indianer und Riels Adjutant im letzten kanadiſchen 
Aufſtande, ſteht. Die Polizei ſtellte feſt, daß dere 
ſelbe in Chicago am Haymarket⸗Aufſtand betheiligt 
war. Man hatte geplant, das Kapitol und 
andere Bundesgebäude mit einem neuen ſtark⸗ 
wirkenden Sprengmittel zu zerſtören. Die Be⸗ 
hörden, obgleich ſehr beunruhigt, erklären, der 
Situation gewachſen zu fein. 


3 Montenegro. 
1 Cettinje, 18. Juni. Admiral Seymour iſt 
„ von hier wieder abgereiſt. 


Serbien. 


Belgrad, 18. Juni. Die Delegation des 
Sultans zur Abholung des Königs von Serbien 
iſt geſtern auf der Galayacht „Sultanieh“ von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Salonichi abgedampft. Die Ab⸗ 
reiſe des Königs von Belgrad iſt auf nächſten 
Sonntag anberaumt. 

Der Steuereinnehmer Alexander Schujowitſch 
iſt wegen Theilnahme an der Karageorgewitſch⸗ 
ſchen Verſchwörung auf die Feſtung gebracht, über 
ſämmtliche Verhaftete iſt die ordentliche Unter⸗ 
ſuchung verhängt worden. Die Unterſuchung geht 
auf Hochverrath. 

Der Miniſterpräſident Nikolajevitſch verſichert, 
daß die Belgrader Meldungen der „Kölniſchen 
Zeitung“, welche die Stellung des Kabinets als 
erſchüttert und die Berufung einer liberalen Re⸗ 
gierung als bevorſtehend bezeichnen, auf phantaſti⸗ 
ſchen Vorausſetzungen beruhen. König Alexander 
wünſcht keine Parteiregierung, weder eine liberale, 
noch eine fortſchrittliche, noch eine radikale und 
hat deshalb ein ungemindertes Vertrauen zu dem 
jetzigen Kabinet. 


Bulgarien. 


Sofia, 18. Juni. Der Miniſterrath beſchloß 
in ſeiner letzten Sitzung die vom vorigen Kabinet 
zum Bau eines Miniſterrathpalais beſtimmten 
200 000 Franks ſofort zum Bau einer hier drin⸗ 
gend nöthigen Eutbindungsanſtalt zu verwenden 
und von dem Bau des Regierungsgebäudes ab⸗ 
zuſehen. 

Die geſtrige Vereinigung der Zankowiſten 
und Radoslawowiſten zu einer Nationalpartei im 
Gegenſatz zur Stambulowſchen nationalliberalen 
Partei wird allgemein als von großer Tragweite 


aufgefaßt. 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Juni. Der Aus nahme⸗ 
m, tarif für Futtermittel tritt am 1. Juli 
E b. J. auf den prenßiſchen Staatsbahnen außer 
E Kraft. Von dem gleichen Zeitpunkt ab wird auch 
die außerordentliche Frachtermäßigung von 25 
Prozent für Streu⸗ und Futtermittelſendungen aus 
den öſtlichen Provinzen nach den mittel⸗ und weſt⸗ 
deutſchen Bezirken nicht mehr gewährt. Dagegen 
bleibt der Ausnahmetarif für Torſſtreu, Torſmull, 
Holzſägeſpäne und Heidekraut bis zu dem ur⸗ 
Bi, ſprünglich feſtgeſetzten Geltungszeitpunkt, den 1. 
September d. J. beſtehen. 
| Der Minister, für Handel und Gewerbe 
* hatte durch Erlaß vom 29. November 1893 von 
8 den Gewerbeinſpektionen einen Bericht über die 
. Erfahrungen bei Ueberwachung beweg⸗ 
licher Dampfkeſſel eingefordert. Durch eine 
Verfügung vom 10. v. M. giebt er bekannt, daß 
dieſe Ueberwachung überall zu Unbequemlichkeiten 
und Schwierigkeiten geführt habe, deren Umfang 
ſich aber in den einzelnen Bezirken ſehr verſchie⸗ 
den geſtaltet habe; es fehle auch nicht an Stim⸗ 
men, die die hervorgetretenen Unzuträglichkeiten 
auf die Neuheit der Keſſelprüfung durch die Ge⸗ 
werbeinſpektionen zurückführen und deren Be⸗ 
ſeitigung von dem längeren Inkraftſein dieſer 
Einrichtung erwarten. Demgemäß wichen auch 
die zur Abhülſe gemachten Vorſchläge ſehr 
weſentlich von einander ab. Bei der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Verhältniſſe und der Unzulänglichkeit 
der zur Beſeitigung der hervorgetretenen Uebel⸗ 
ſtände vorgeſchlagenen Maßregeln hat der 
Miniſter von dem Erlaſſe allgemeiner Vorſchriften 


Regierungspräſidenten überlaſſen, die er indeſſen 
auf folgende Punkte auſmerkſam macht. Damit 
nicht Lokomobilen, wie dies vielfach zu geſchehen 


kataſter der Gewerbeinſpektionen zu halten. Nöthi⸗ 
genfalls iſt durch die Ortspolizeibehörden eine 
einmalige Feſtſtellung aller Lokomobilen bewirken 
zu laſſen. Die innere Unterſuchung und Druck⸗ 


leiten als bei andern Keſſeln, da der Termin 
ihrer Ausführung vereinbark wird. Für die 
äußere Unterſuchung werde möglichſt daran feſt⸗ 
zuhalten ſein, daß ſie unvermuthet erfolge. Der 
Standort der Lokomobile ſei erforderlichenfalls 
durch die Ortspolizeibehörden, feſtzuſtellen, und 
erſt wenn dieſes nicht geſchehen könne, ſei der 
Termin mit dem Beſitzer zu vereinbaren. Eine 
weſentliche Beſſerung werde eintreten, wenn es 


probe biete bei Lokomobilen nicht mehr Schwierig. | D 


trage des Herrn Dr. Sprenger über 
8 1 0 
eine Beſprechung der gegenwärtigen kolonialppli⸗ 
tiſchen Lage ft Auch Gäſten it bel 
freiem Entree die Theilnahme geſtattet. 

Durch Verfügung vom 8. v. M. hat der 
daß die Annahme 
f { j von Perſonen, 
gelänge, das Intereſſe der Lokomobilenbeſitzer an in den höhe 
der Ausführung der vorgeſchriebenen Unterſuchun⸗ einzutreten, 
gen zu ſteigern. Dies werde ſich durch möglichſt Beſchäſtigung in den Bilvenus der k 
ſtr enge Kontrolle des Lokomobilbetriebs durch die Polizeiverwaltungen melden, von feiner Geneh⸗ 
Ortspolizeibehörden erreichen laſſen, indem dieſe migung nicht abhängig zu machen iſt, 


Spanien ſehr aufgebracht. Uebrigens ſcheint die ſchäftigt iſt, wurde dort in geſtriger Nacht er⸗ Polizeiverwaltungen ſelbſtſtändig oder nur mit 
Zahlung der erſten Rate von 5 Millionen Peſetas ſt . i 

Arbeiter des „Vulkan“ in Stettin, welche gegen- 
wärtig beim Bau der Panzerkorvette „Weißen⸗ 
burn“ hier beſchäftigt find, geriethen mit hieſigen 
Arbeitern in Streit, der gar bald in Thätlichkeiten 
ausartete, A j 
arbeiter Gieſe aus Stettin einige Meſſerſtiche in 
den Leib, von denen einer ihn ſo traf, daß er zu⸗ 
ſammenbrach und kurze Zeit darauf verſchied. 
G. ſoll noch in der Lage geweſen ſein, einige Aus⸗ 
ſagen zu machen, doch ſind beſtimmte Anhalte, 
wer der eigentliche Thäter iſt, bis jetzt nicht ge⸗ 
wonnen worden. Die Leiche des Gieſe, welcher 
Frau und Kinder hinterläßt, wurde zur Unter⸗ 
ſuchung in das hieſige Stadtwachtlokal gebracht. 


ochen. Das „Sw. Kreisbl.“ ſchreibt darüber: 


Dabei erhielt u. A. auch der Werft⸗ 


An den beiden Tagen der großen 


Grünauer Ruder regatta fielen von den 
24 Preiſen vier nach Stettin, vier nach Hamburg, 


zwei nach Danzig, zwei nach Spindlersfelde, je 
einer nach Hannover, SDR a. O. und 
Köpenick und neun blieben in 


Er 


Kapt. z. 
nach Außerdienſtſtellung des Panzerſchiffs 1. Klaſſe 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm“ nach ihm über⸗ 
ſiedeln wird. 

* Der evangeliſche Arbeiter⸗Ver⸗ 
ein hielt am Sonntag Nachmittag im Bethke⸗ 
ſchen Lokale in Grabow g. O. ſein Sommerfeſt 


ab und hatte ſich daſſelbe eines überaus I 9 aphe bon Charles Lowe 


reichen Beſuches zu erfreuen. Am Nachm 
fanden die üblichen Vergnügungen ſtatt, während 
man Abends im Sagl Platz nahm und erzählte 
Herr Paſtor Thimm in der anſchaulichſten Weiſe 


über feine Reife nach London und den Weltkon⸗ 


greß der evangeliſchen Jünglings⸗ und Männer⸗ 
Vereine daſelbſt. 

* Geſtern feierte der Stettiner Miſ⸗ 
ſions⸗Hülfs verein für Afrika in der St, 


Jakobikirche ſein Jahresfeſt, bei welchem Herr P. 
Fürer die liturgiſchen Funktionen ausübte. 
packende, gewiß Allen zu Herzen gegangene Predigt 
hielt Herr P. Borck aus Kl.⸗Reinkendorf unter 
Zugrundelegung des Bibelworts Epheſer 3,18. 
Herr P. Deegener aus Saal bei Barth knüpfte 


Die 


ſeinen Bericht an 2. Cor. 6,4. Die Kollekte in 


der Kirche hat den Betrag von 118,10 Mark er⸗ 


geben. — Im Garten von Bethanien vereinigte 


man ſich zu einer Nachfeier, die von Herrn P. 


Meinhof geleitet wurde. Herr P. Friedenreich⸗ 


Jakobsdorf entwarf in gewaltigen Zügen ein Bild 
von der großen Noth im Heidenlande, 
treibe zur Mithülfe. 


die uns 


aufgefordert, ſchloß Herr P. Fürer die Feier 


mit Gebet und Segen. — Dem Jahresbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß der Stettiner Hülfsverein nun⸗ 
mehr auf eine 70jährige Thätigkeit zurückblicken 
kann. Der Rechnungslegung zufolge beträgt die 
Einnahme 2941,68 Mark, die Ausgabe 1570,18 
11 9 8 daß ein Beſtand von 1371,50 Mark 
verbleibt. 


NER 
find hierſelbſt 
Summa 60 Perſonen polizeilich als verſtor ben 
gemeldet, darunter 37 Kinder unter 5 und 14 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin dern 
a 10 an Krämpfen und Krampfkrankhei⸗ 
en, 


der Zeit vom 10. bis 16. Juni 


29 männliche und 31 weibliche, in 


8 an Lebensſchwäche, 


Von den Erwachſenen ſtarben 6 an 


* Im Auktionslokale von M. Edelſtein, Fuhr⸗ 


traße 15, wurde kürzlich einer Arbeiterin aus 
üllchow, die einige Kleidungsſtücke erſtehen wollte, 


das Portemonnaie mit 10,30 Mark Inhalt aus 
der Kleidertaſche gezogen. 


Bei dem Pfarrer Hirſchberger erſchien vor 


einigen Tagen ein 28 bis 30 Jahre alter Mann, 
der um eine Unterſtützung bat, indem er ein Atteſt 
der Privat⸗Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalt „Gottes⸗ 


bülfe“ überreichte, in welchem beſcheinigt wurde, 


daß der Vorzeiger hochgradig nervenleidend und 
deshalb arbeitsunfähig ſei. 
Sache etwas verdächtig vor, weshalb er die Her⸗ 


Herrn H. kam die 
gabe einer Unterſtützung ablehnte, bevor er über 
den Bittſteller auf der Polizei nähere Erkundigun⸗ 
gen eingezogen habe. Mit der Polizei wollte 
jedoch der Unbekannte offenbar nicht in Berührung 
kommen, denn er zog es vor, unter Zurücklaſſung 
des Atteſtes ſchleunigſt zu verſchwinden. 

— Ein Patent iftertheilt; J. Horneburg in 
Göhren a. R. auf ein in einen Tiſch, eine Bank 
bezw. ein Bett verwandelbares Möbel. Ein Ge⸗ 
brauchs muſter iſt eingetragen: für. Guido 
Rieß, in Firma Franz Pilz Nachf., hierſelbſt, auf 
eine in Einſchnitte der zu verbindenden Theile 
greifende Klammer, die durch Riegel, Schraube 
oder die Form der Haken gehalten wird. 

— Zur Aushülfe bei dem hieſigen königlichen 
Landgericht iſt während der Krankheit des 
Herrn Landgerichtsdirektor Hetzer Herr Amtsrichter 
Gebhardt aus Paſewalk auf mehrere Monate nach 


gemei hier berufen worden. 
Abſtand genommen und etwaige Anordnungen den 0 0 0 


— Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr gingen 


die Pferde einer herrſchaftlichen Equipage in der 


König Albertſtraße durch, in der Nähe des Café 


teinhaufen, wodurch die Thiere zum Stillſtand 
amen, nachdem ein Theil der Equipage zertrüm⸗ 
mert wurde. J 
welche 80 925 dem Sine davon kam. 
— Bei dem am Donnerſtag Abend im Saale 
der Leſegeſellſchaft ſtattfindenden Herren⸗Abend der 
eutſchen Kolonialgeſellſchaft, Ab⸗ 
theilung Stettin, wird nach einem Vor⸗ 


in unſeren afrikauiſchen. Schutzgebieten“ 
ſtattfinden. 


Miniſter des Innern beſtimmt, 


die ſich mit dem Wunſche, ſpäter 


Alsdann nahm Herr P.“ 
Wegner das Wort, um noch einmal einen reichen 
Blick in das große Miſſionsgebiet von Afrika zu 
thun. Nachdem Herr P. Bord zu thätiger Arbeit 


7 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 
1 Abzehrung und 1 an chroniſcher Krank⸗ 
heit. 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 4 an Krebskrankheiten, 4 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Schwindſucht, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 
an Gebirnkrankheit, 1 an Altersſchwäche und 
1 in Folge eines Unglücksfalles. 


] } ies v Kaiſerkrone“ fi i ei | 
ſcheint, der Keſſelprüfung gänzlich entzogen werden, S eee eee 
iſt auf thunlichſte Vollſtändigkeit der Keſſel⸗ k 


In letzterer befand ſich eine Dame, 


„Das 


ren Polizeibüreaudienſt 
zur unentgeltlichen informatoriſchen 
öniglichen 


wogegen er 


nicht uur darauf halten, daß ihnen von der Be- ſich die Entſcheidung über die Notirung ſolcher 
triebseröffnung Anzeige gemacht werde, ſondern Perſonen als Anwärter für den höheren 
auch jedesmal feſiſtellen, daß ſich bei den Lokomo⸗ Polizeidienſt vorbehalten hat. Die Notirung er⸗ 


darthun. 
— Der Arbeiter Gieſe vom „Vulkan“, Ob die Annahme ſolcher Perſonen, ſowie auch 


Oertigſtellunz des Panzers „Weißenburg“ be⸗ Verwendung zu finden wünſchen, ſeitens 


N 


bilen die zugehörigen Urkunden befinden und dieſe folgt auf Antrag der Bewerber, ſofern die⸗ 
di e Ausführung der vorgeſchriebenen Prüfungen ſellen im Verlauf ihrer informatoriſchen Be⸗ Grad Reaumur. Barometer 760 Millimeter. 
ſchäſtigung ihre Befähigung dargethan haben. Wind: NW. DR 


welcher gegenwärtig in Swinemünde bei der derjenigen, die demnächſt als Polizeikommiſſare loko 132,00— 137,00, 


nehmigung des 


darf, bleibt den einzelnen Regierungspräſidenten 


überlaſſen. Informatoriſch be 


eine Anſtellungsberechtigung für den Zivildienst 
befigen, können für die Zeit, während welcher fie 
noch keine Verwendung im höheren Polizeidienſt 
gefunden haben, in ſolche Büreauhülfsarbeiter⸗ 
ſtellen oder demnächſt auch in etatsmäßige Bureau⸗ 
aſſiſtentenſtellen oder Sekretärſtellen aufrücken. 


Sn 8 


Kunſt und Literatur. 


Emma Petzold, Beſtes Kochbuch fürs 


Haus. Anweiſung zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Küche, Rathgeber zum Ein⸗ 
machen von Früchten und Gemüſen. Nebſt 
einem Küchenkalender und einer Anleitung zur 
Ausübung der „Vorſchneidelunſt“ mit Illuſtra⸗ 
i Dresden. a Buchhandlung. 
reis geb. 4,50 Mark. 
5 Die Eo Petzold'ſchen Kochbücher haben 
ſich durch ihren reichen Inhalt, ihre klaren deut⸗ 
lichen Vorſchriften, durch Berückſichtigung der 


nord⸗ und füddeutſchen Küche und vor Allem durch M 


ihre deutſche Art eingeführt. Der Vorzug des Buches 
iſt ſeine leicht verſtändliche Behandlung der einfach 
bürgerlichen ſowohl wie der feineren Küche. Die 
Verfaſſerin ließ ſich ernſtlich angelegen fein, alle 
fremdländiſchen Kunſtausdrücke in gutes Deutſch 
zu übertragen und beides nebeneinander ſtellend, 
owie an paſſender Stelle auch die verſchiedenen 
rovinzialbezeichnungen einſchaltend, ſchuf ſie ein 
Werk, das Vielen, namentlich Anfängerinnen, von 
größtem Nutzen ſein dürſte. [82] 


Fürſt Bismarck. Eine hiſtoriſche Bio⸗ 
Autoriſirte Ueber⸗ 
ſetzung von Dr. E. Alb. Witte. Verlag von 
Georg Wigand, Leipzig. Preis geheftet 4 Mark 
50 Pf., gebunden 5 Mark 50 Pf. 

In großen kühnen Umriſſen entwirſt uns der 
Verfaſſer ein unvergleichlich feſſelndes Bild von 
Bismarcks Thätigkeit als preußiſcher Geſandter in 
Frankfurt und St. Petersburg, von der Konflikts⸗ 
zeit und den Kriegen mit Dänemark und Oeſter⸗ 
reich, von der Gründung des norddeutſchen Bundes 
und dem Kriege mit Frankreich, von der Wieder⸗ 
herſtellung des deutſchen Reiches und der inneren 
und äußeren Politik ſeines Einigers, bis zu deſſen 
Abſchied. Wir nehmen keinen Anſtand, Lowes 
Buch als eines der beſten Werke über unſeren 
Alt⸗Reichskanzler zu begrüßen, wenn vielleicht auch 
in einzelnen Punkten des Verfaſſers Anſchauungen 


ſich nicht ganz mit den unſeren decken. [84] 
Der Richard Wagner⸗Taumel. Ein 
Mahnruf gegen den Verfall der Künſte. Von 


Wilhelm Hoffmann. Preis 80 Pf. 
Siegismund und Volkening. 

Vorliegende Schrift verdient die Beachtung 
ſowohl der Laien wie der Muſikverſtändigen in 
höchſtem Maße. Der Verfaſſer wendet ſich gegen 
dieb durch Wagner begründete „moderne“ Oper 
unt gegen die von Liszt, Berlioz u. A. inaugu⸗ 
rire ſog. Programm⸗Muſik. 
ſeiner Ausführungen gipfelt in dem Satze: „Die 
Richard Wagnerei iſt Schuld an dem Niedergange 
der Muſik; die Richard Wagnerei mit allem, 


Leipzig bei 


was drum und dran hängt, mit allen ihren 
reflektirenden Theorien, die mit der Muſik als 


ſolcher nichts zu thun haben, mit ihrer ſogenann⸗ 
ten „Vereinigung aller Künſte“, mit ihrem Phan⸗ 
tom eines „muſikaliſchen Dramas“ und mit ihrer 
„abſoluten Melodie“, die eine rudimentäre Rück⸗ 
wärtsbildung der eigentlichen uns anſprechenden 
Melodie darſtellt. Möge das Büchlein nicht blos 
geleſen, ſondern auch ſein Inhalt beherzigt werden. 
Wir können dem Verfaſſer nur ace 


© 


Vermischte Nachrichten. 


— Ein Bild von der Rieſenarbeit, die die 
Steuereinſchätzung in Berlin verurſacht, gewährt 
eine Vorlgge des Magiſtrats, die ſich auf die nach 
dem Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 
für die drei Steuerjahre 1. April 1895 bis 1898 


vorzunehmenden Neuwahlen der Mitglieder und 
Stellvertreter der Voreinſchätzungskommiſſion be⸗ 
zieht. Bis jetzt beſtanden hier 184 Unterkom⸗ 
miſſionen mit 4272 Mitgliedern und 768 Stell⸗ 
vertretern, deren Arbeitslaſt ſchon ſehr bedeutend 


war. Als eine Folge dieſer Belaſtung iſt wohl 


die Thatſache anzuſehen, daß im letzten Jahre 
919 Anträge um Entlaſſung aus dem Ein⸗ 
ſchätzungsamte bei der Steuerdeputation einge⸗ 
gangen ſind. Bei der nächſten Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung im Herbſt d. J. wird eine noch 
ſtärkere Inanſpruchnahme der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion bei Ermittelung des ſteuerbaren Ver⸗ 
mögens behufs Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
ſteuer ſtattfinden, und die Geſchäfte der Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſion müſſen eine weitere ſehr 
große Ausdehnung erfahren. Es ſollen in Zu⸗ 
kunft 349 Unterkommiſſionen mit 7869 Mit⸗ 
gliedern und 1838 Stellvertretern gebildet werden. 
Davon ſind 4120 Mitglieder und 919 Stellver⸗ 
treter von der Stadtverordnetenverſammlung zu 


wählen, die übrigen werden von der kgl. Steuer⸗ 


direktion ernannt. 


Wien, 18. Juni. Die Berichte über das 


Hochwaſſer und die durch daſſelbe angerichteten 
Verheerungen häufen ſich. In Schleſien find weite 


Strecken und zahlreiche Ortſchaſten überſchwemmt, 
desgleichen in Galizien, wo außer dem Saufluß 
die Weichſel ausgetreten iſt. Viele Dörfer und die 
Krakauer Stadttheile Podgorcze und Zwierzyniec 
ſtehen unter Waſſer. Beſonders bösartig wüthet 


das Hochwaſſer in Ober⸗Ungarn. Von Trenecſin 


bis Nagybittſee ſind zehn Ortſchaften überſchwemmt, 


die Bahndämme find durchbrochen, der Verkehr 


eingeſtellt und alle Saaten vernichtet. Der Schaden 
beträgt Millionen. f 
Krakau, 18. Juni, 8 Uhr Abends. Der 
Waſſerſtand der Weichſel beträgt in Krakau 3,80 
Meter, bei der Skawamündung 4,30 Meter und 
bei der Solamündung 4,15 Meter über 0. Acht 
Ortſchaften ſind theilweiſe überſchwemmt, bei 
Kaniow wurde der Schutzdamm und bei Wado⸗ 


Orten wurden die Brücken weggeriſſen; auch 
andere Flüſſe ſind ausgetreten. In den an den 


Ufern gelegenen Gemeinden ſind Häuſer und 
Wieſen überſchwemmt und viele Einwohner ohne 
Obdach. Außer den Flüſſen Dunajetz und Wieloka 
ſind sämmtliche Flüſſe im Oſten ſehr hoch. Der 


angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

B Newyork, 18. Juni. Der Zentralviehmarkt 
in Jerſey City iſt abgebrannt, Ueber 5000 Schafe 
ſind dabei umgekommen, große Mengen von Häuten 
und eingemachtem Fleiſch, ſowie die ganze Ma⸗ 
ſchinerie der Gefrierappargte find zerſtört worden; 
der Schaden beträgt etwa 750 000 Dollars. 


Börſen⸗Berichte. Tan 


Stettin, 19, Juni. 
Wetter: Veränderlich. Temperatur + 18 


Weizen höher, 


„00, per Juni 138,00 nom., 


üftigte Perſonen, 
welche als ehemalige Referendare oder ſonſt 


Ge⸗ 1 per 9 

a En ’ 50 bez., 141,75 B. u. © er 1 
Regierungepeäfibenten etfolgen DÜG IEAED Bed En Toog. Aitogramım kala33,124,, 
Junt 122,00 nom., per 
per Juli⸗Auguſt —.—, 


Roggen höher, 
11900 19400 h 


1 


! 
1 


| 
! 
| 


Das A und O“ 


wice die Eiſenbahnbrücke beſchädigt. In mehreren 43,75 


der per Juni⸗Zult 138,00 nom, per Juli⸗Auguſt zuck 


44,00 Mark. 


r 
85 


e ee eee 


W IR, 


| ©; 


Juni⸗Juli 122,00 nom., f 
per September⸗Oktober 122,50 — 123,50 bez. | 
Ger ſte ohne Handel. N 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 123,00 
bis 135,00, feiner über Notiz. 
Rüböl ohne Handel 
Spiritus höher, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 31,0 bez., ab Lager 30,7 bez., 
per Juni 70er 29,9 nom., per Juni⸗Juli 70er 
29,9 nom., per Auguſt⸗September 70er 30,9 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 138,00, 
Roggen 122,00, 70er Spiritus 29,9. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 19. Juni. 
Weizen per Juni —,— bis „— Mark, 
per 1 Mark, per September 143,25 


Roggen per Juni —,— bis —.— Mark, 
per „ Mark, per September 125,50 


ark. 
Rüböl per Juni 44,00 Mark, per Oktober 


Spiritus loko 70er 31,70 Mark, per 
Juni 70er 34,80 Mark, per Juli 70er 35,10 
Mark, per September 70er 36,20 Marl. 

Hafer per Juni 134,5) Mark, per September 
117,25 Mark 

Mais per Juni 96,00 Mark, per September 
99,50 Mark. ; 

Petroleum per Juni 18,70 Mark. 


Berlin, 19. Juni. Schluß⸗ourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,40 | London lang 203 45 
do. do 31/½% 102,00 Amſterdam kurz 168,65 
Deutſche Reichsaul. 3% 90,30 Paris kurz 8100 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,00 [Belgien kurz 80,35 
do, Landescred.⸗B. 31/% 98,75 Berliner Dampfmühlen 125,0 

Ceutrallandſch. Pfobr. 3790 99,40 Neue Dampfer⸗Compagnie 

f 0. 3% 59,30 (Stettin) 5% 

Italieniſche Rente 78,10 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 48,60 ier 9,50 

Ungar Goldrente 98,10 „Union“, Fabrik chem. 

Rumän. 1881er amort. Produkte 132,25 

Rente 97,26 do. neue Emiſſion 128,75 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 65,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 65,25 b. 1900 unk. 3,50 

Griechiſche 4% Goldrente 26,75 Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 

Ruſſ. Boden⸗Credit 1980 1600 Gold⸗Obl. 69,10 
do. do von 1880 100,20 2 

wierifan. 6% Goldrente 680 Ultimo⸗Kourſe: 

Oeſterr. Banknoten 16510 | Discontn-Conmandit 187,60 

Ruf. Banknoten Caſſa 219,40 Berliner Handels⸗Geſellſch. 133 80 

do. do, Ultimo 216,50 Oeſterr. Eredit 210 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna mite Truſt 138,90 

Geſellſchaft (100) 4½% 106,69 Bochumer Gußſtahlfabrir 127,60 
do. (110) 4% 106,00 Laur chütte 121,70 

do. (100) 4% 101,76 Horpener 138 40 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 40 Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 119,90 
VI. Emiſſion 102,25 Dortm. Union 5t.⸗Pu. 6% 52 75 

Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 103,50 | Oſtpreuß. Südbahn 90,60 

Stett. Vulc.⸗Prioritäten 103,00 Marienbug⸗Mlawka⸗ 

Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. bahn 85,60 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 114,50 
Stamm⸗Akt. à 1000 M. 6,09 Norddeutſcher Lloyd 95,50 
do. 60% Prioritäten 7,00 | Lombarden 48,60 

Petersburg kurz 217,25 Franzoſen et 

London kurz 20,89 

Tendenz: ſchwach 


Paris, 18. Juni, Nachmittags. 


(Schluß⸗ 
Kourfe) Matt. 


3 amortiſirb. Reute | —,— 100,57 ſ½ 
8% NEIL. e. e. 100,17½ 100,17½ 
Italieniſche 5% Rente 7910 78.90 
4% ungar, Gold rente 98,93 98 93 
1% Ruſſen de 188999. —.— —.— 
4% Ruſſen de 18914. 63,85 63,35 
3% Ruſſen de 1891. 88,80 88,90 
4% unifiz. Egypter —.— —.— 
4% Spanier äußere Anleihe . 65,12 65,12 
Convert. Türken NE 24.55 24,50 
Türkiſche Loooſ 2eeeen 120,60 122,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 475,00 477,00 
Fauzoſenn deen ee an 07,59 
Sohar den —,— 225.0 
Banque ottomane 632 00 632,00 
ee 662.00 | 665,00 
„* LeschMpte: use nr N 
Oredit tonci ern 960,00. —.— 
emopper ue en —.— —.— 
Meridionak⸗Aktierme n 540,00 | 537,00 
Rio Tinto⸗Aktien BR. 327,50, 329,30 
Suezlanal⸗ Aktien 2860. 286 
Credit Lyonn ais. 7388,00 740,00 
Bede ee ee Sr 4050,00 ee 
TaDaca Lan aan ale 430,00, 430,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122,75 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,16 ½ 
Cheque auf Londen 0 25,17½ 25,18 
Weil Amſterdam k.. 206,18 206,18 
ERSTEN 1 RN 199,12 | 199,12 
„ Madrid k 411,50 411,00 
allen 9,75 9,75 
Robinſon⸗Attien 168,00 | 168,00 
Portugieſen. e e 22,75 22,68 
Portugieſiſche Tabaksoblig.... 402,00 | 400,00 
Pribatdistont ! den 1,75 1,62 
Poſen, 18. Juni. Spiritus loko ohne 


Faß Oer 48,90, do. loko ohne Faß 70er 29,10. 
Behauptet. Wetter: Schön. 

Humburg, 18. Yun, Nachmutags 3 Uhr. 
xaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 77,75, per September 75,50, 
per Dezember 69,50, per März 67,50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg, per 


Juni 12,45, per Auguſt 12,42½, per Oktober 5 


11,42/, per Dezember 11,25. — Beſſer. 
Bremen, 18. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe) Ruhig. Lolo 
4,75 B. — Baumwolle matt. 
Amiſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per Juli —,.—, per November 137,00. 
Roggen loko geſchäſtslos, auf Termine höher, 
per Juli 104,00, per Oktober 105,00. Rübeöl 
23,50, per September⸗Dezember 21,00, per Mai 
1895 21,50. 
Amſterdam, 18. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 18. Juni. Bancazinn 


Antwerpen, 18. Juni. Getreide markt. 
Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer 
weichend. Gerſte ruhig. a 

Antwerpen, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinfrtes Type weiß lolo 12,00 bez., 
12,12 B. per Juni 12,12 B. per Juli⸗Auguſt 
12,25 A B., per September⸗Dezemper 12,25 B. 
Paris, 18. Juni, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen jeſt, per 
Juni 19,00, per Juli 19,15, per Juli⸗Auguſt 
19,30, per September⸗Dezember 19,50. Rog⸗ 
gen feſt, per Juni 13,10, ver September⸗ 


— 


m Dezember 13,20. Mehl ſeſt, per Juni 40,10, 


per Juli 40,80, per Juli⸗Auguſt 41,10, per Sep 
tember⸗Dezember 41,50. Rüb öl beh., per Juni 
44,75, per Juli 45,00, per Juli⸗Auguſt 45,00, 
per September⸗Dezember 46,00. Spiritus 
beh., per Juni 32,75, per Juli 33,00, per 


Juli⸗Auguſt 33,25, per Seßtember⸗Dezember 
der 1000 Kllogramm 3, 0. — Wetter: Aut D 


Bari lf ae chmittage. Ro h⸗ 
arise, 18. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
er (Schlaerich) win, 88, lite 3 


lolo 31,25 


Kours v. 16. Stoffe 


eee 


ER 3 . a g . 


mber- Oktober, 141,50—142,00, bis , Weißer Zuger ſeſt, N. 3 


00 Kilogramm per Junt 33,00, per Juli 
per Juli⸗Auguſt 33,12 ½, per Oktober⸗ 
Januar 31.50. 5 

London, 18. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberichf.) 
Weizen ruhig, fremder meiſtentheils 4, Sh. nie 
driger ſeit Mittwoch, Mehl geſchäftslos, Mais 
1], Sh. niedriger, Gerſte feſt, Hafer Sh. nie⸗ 
driger, ordinärer ruſſiſcher J, Sh. niedriger feit 


voriger Woche. Angekommene Weizenladungen und 


ſchwimmendes Getreide ruhig, aber ſtetig. 
London, 18. Juni. Chili⸗Kupfer 


38,00, per drei Monat 38,37. 


London, 18. Juni. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

London 18. Juni. 96prozentiger Java⸗ 
zudler loko 1400, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,50, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Cuba zucker -— . 

Newyork, 18. Juni. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Juli 
—.— Weizen per Juli 61,25. 

Newyork, 18. Juni, Abends a 

18. 1 


6. 
Baumwolle in Newyork. 7,25 7/18 
do. in Neworleans 7,00 | Ts 
Petroleum träge, Rohes. 6,00 | 6,00 
Standard white in Newyork 5,15 | 5,15 
do. in Philadelphia. 5,10 5,10 
Pipe line certificates. | 90,75 | 90,25 
Schmalz Weſtern fteam ... | 705 | 7,00 
do. Lieferung per Juli. | 710 | 710 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ſivades s“ M NEE ee e 
Weizen ſtramm, Rother Win⸗ 
ter lm. „„ 63,00 60,12 
per uni: 63,00 | 60,00 
DRS N ER, 63,50 | 60,62 
per RIND 64,50 | 61,75 
per Dezember 69,25 66,25 
Kaffee Rio Nr 7 loko. 16,25 16,25 
per ite ee e, 5,10 15,10 
per September 14,05 14,05 
Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,29 2,25 
Mais feſt, per Juni 5,75 44,87 
Peu, alt IE 46,00 45,12 
per Septemben 47,00 | 46,00 
Kupfer: höchſter Preis 9,00 9,00 
Getreidefracht nach Liverpool. 1,00 1 1,00 


Mewyork, 18. Juni. Beſtand an Weizen 
57 106 000 Buſhels, do. an Mais 7077000 


0% % Buſhels. 


Chiengo, 18. Juni. 


e n 
Weizen ſtramm, per Juli.. 60,50 57,62 
per September 62,50 60,00 
Mais feſt, per Juli. 41,25 40,37 
Pr tper Juft 12.47½ 12,45 
Speck ſhort clear nom.] nom. 


l 


Woll⸗Berichte 
Bradford, 18. Juni! Markt thätiger auf 
die amerikaniſchen Tarifberathungen. Kreuzzuchten 
6% Merino / —½ Penny höher. Garne und 
unverändert. 


Waſſerſtand. 
Stettin 19. Juni Im Revier 17 Fuß 
8 Zoll = 5,55 Meter. 


Telegraphiſche Depeſehen. — — 

Klauſenburg, 19. Juni. Die hieſige Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft hat einen Preßprozeß gegen 42 
rumäniſche Univerſitätshörer eingeleitet, welche 
während des Memorandums Prozeſſes gegen Un⸗ 
garn und die Monarchie Agitationen betrieben 
haben. 

„SGBrüſſel, 19. Juni. Prinz Albert reiſt am 
Mittwoch nach London, von wo aus er die 
größten Städte Englands beſuchen wird. Prin⸗ 
zeſſin Henriette wird der Königin von Sachſen 
einen Itägigen Beſuch abſtalten und ſodann nach 
der Schweiz reiſen, wo ſie bei ihrer Schweſter 
Joſefine und dem Prinzen Karl von Hohenzollern 
Aufenthalt nehmen wird. i 

Brüſſel, 19. Juni. Die Vorderſeite des 

Hauſes, in welchem die 1 ſtattgefunden, 
droht einzuſtürzen. Der Verkehr in der Rue 
Royal iſt gänzlich unterbrochen. Man nimmt an, 
daß die Exploſion durch Forzite, welches noch 
größere Durchſchlagskraft als Dynamit beſitzt, 
hervorgerufen worden iſt. „Reforme“ theilt mit, 
daß die Bombe für das gegenüberliegende Haus 
des Generaldirektors der Gefängniſſe, Latour, be⸗ 
ſtimmt geweſen ſein ſoll. f 
Brüſſel, 19. Juni. Der Urheber der ſchreck 
lichen Exploſion in der Rue Royal iſt noch nicht 
ermittelt worden. Das Gerücht, nach welchem 
die Verhaftung des Attentäters erfolgt ſein ſoll, 
hat ſich nicht beſtätigt. Während ein Theil der 
Preſſe und Fachmänner der Anſicht ſind, daß ein 
Dynamit⸗Attentat vorliegt, verſuchen Andere den 
Beweis zu führen, daß ſolche Verheerungen nur 
durch eine große Menge Spreugpulver angerichtet 
ſein können. Es ſtehe ſeſt, daß keinerlei Geſchoſſe 
vorgefunden ſind, und daß der Sprengſtoff, wie 
ſchon gemeldet, im erſten Stockwerke zum Explo⸗ 
diren gebracht worden iſt. 
Nachdem der Pgriſer „Temps“ auf Grund 
einer angeblich offizibſen Note der „Agence Havas“ 
aus Brüſſel die Kongoregierung kriegeriſcher Ge⸗ 
lüſte bezichtigt hat, beweiſt die Brüſſeler Preſſe, 
daß dieſe vermeintliche Note die Auſſtellung der 
Truppenſtärke des unabhängigen Kongoſtaats aus 
einem hieſigen Blatte entnommen hat und daher 
weder auf Bedeutung noch Authentizität einen 
Anſpruch machen könne. 

„patriote“ meldet unter ſtrengſter Reſerve, 

daß die Exploſion in der Rue Royale von einer 
Bombe herrühre, welche der bekannte Erfinder 
Turpin in dieſem Haus vergeſſen haben ſoll, 
Turpin ſoll eine Nacht in dieſem Hauſe zuge⸗ 
bracht haben. Die Polizei hat ermittelt, daß der 
Direktor der Agentur für Erfindungen ſeit längerer 
Zeit mit Turpin in geſchäftlichem Verkehr ſtand. 
Direktor Picord leugnet energiſch Sprengſtoff in 
ſeinem Bureau gehabt zu haben. 
Madrid, 19. Juni. Die Zeitungen be⸗ 
ſprechen die Eventualität einer neuen kriegeriſchen 
Aktion gegen Marokko, falls der Sultan Abdel 
Wiz ſich weigern follte, die von feinem. Vater 
g Spanien eingegangenen Verpflichtungen zu 
erfüllen, Die Weigerung, den Betrag der Kriegs⸗ 
entſchädigung in Casablanca an die aus Madrid 
dahin entſendete Finanzdelegation zu bezahlen, 
wird als eine Beleidigung Spaniens bezeichnet. 
In Rabat werden die ſpaniſchen Delegirten dem 
Sultan gegenüber energiſch auftreten. 

Newyork, 9. Juni. Ueber die große 
Feuersbrunſt, welche das Schlachthaus von Jerſey⸗ 
City zerſtört hatte, wird weiter gemeldet, daß 
zahlreiche Schlachtthiere und ungeheure Fleiſch⸗ 
vorräthe ein Raub der Flammen geworden find. 
Bei den Löſcharbeiten ſind 4 Perſonen umgekom⸗ 
Ben: Der Geſammtſchaden beträgt 5 Millionen 

ollars. 


Dar 


